
ten Delegationen. Dieser Austausch g1ing 1ın WIiadyslaw Piwowarskı
el!| ichtungen. DIie aste wurden hıer
W1e da 1n Famıiliıen untergebracht TOLZ Die katholische Kirche Polens in derSprachschwierigkeıiten brachte das Zusam-
menseın und das Kennenlernen der Lebens- Schicksals- un: Wahlgesellschaft
umstaäande einander naher. ber geme1nsa-

Gottesdienste 1ın den Pfarrkirchen, das Die ırche ım Lauf der Geschichte ınNe
Fürbittgebet uüuber TeNzen un! ntiernun- besondere Bedeutung Jür dıe Ident:tat des
gen wuchs lJangsam ın immer größer WEeTl - nolnıschen Volkes und konnte sıch auchdenden reisen das Bewußtsein: Da g1ibt
Menschen, dıe einerseıts weıt un! Tem: unter kommunıstischer Herrschaft als S-
SINd, andererseıts aber doch na. un! Vel- kırche erhalten. Maıt dem erschwınden des
au: Die ontiakte wurden aufiger, gng kommunsıstischen Regımes andert ıch dıese
N1ıC. mehr NUuU  I VO Gemeinde Gemeıinde, der ırche; AM tellen ıch für Si@vielmehr auch VO Famıiılıe Familie, VO
Menschen ZU. Menschen, ganz prıvat. nNeue ufgaben. rTed.
Und gelang uns das,L VO  } Anfang

g1ng, uch WenNnn WIT vielleicht N1IC Der Übergang VO. Schicksal ZUI Wahl stellt
ganz bewußt beschreiben konnten un:! fur
irgendwıe unerreichbar hielten Es entstan- nach eier Berger die Haupttendenz der

den indıvıduelle ontakte, weilche einem Veranderungen 1n der modernen Welt dar
einungswechsel auf beıden Seıiten fuhrten Dieser Übergang ist nach Bergers Meınung
Die Klıschees, melstens negatıve, wurden 1m Prinzıp iırreversıbel mıit Ausnahme des
mıit der Wiırklichkeit verglichen un! der
ahrhneı nahergebracht. Die ‚Anderen‘ totalıtaren Staates „Ddeın Hauptzıiel ist diıe

Wiederherstellung einer pramodernen ÖOrd-wurden 1U als nNn1ıC ehr TeM! und ota.
anders entdec. Eis tellte sıch heraus, Ww1e nung VOIN festen Sınngehalten un:! tarker
ehr viel Unl  N doch verbındet wobel natur- kolle  ıver Solıdarıtat.‘‘)
lıch uch das ITrennende Nn1ıC vergesSseCch
wurde. Die Schicksalsgesellschaft charakterisiert

das Fehlen VO.  > Alternatıven, die Wahlgesell-Naturlich uüuüberschatzen WITr die ala N1C.
das ist estiiımm: keıin genereller Umbruch 1ın schaft dagegen dıie 1elza. VO. ptiıonen
den polnısch-deutschen Verhaltnıissen. Wır un! Wahlen Die ırche ın olen befand
glauben nNıC. daß WIT den auf der Ge- sıch, ahnlıch WI1e die Kırchen ın den anderen
ScCHNHıchHtie umgelenkt hatten Aber dennoch, Landern ÖOst- und itteleuropas, 1n beıdensteter Tropfen den eın Sınd nNn1ıC.
vielleicht auch jene NSerTe unzäahlıgen Gesellschaftstypen; ihre Situation WaTr Der
TOpifchen, welche ın manchen Momenten vergleichsweıse gunstig. DIie große Mehrzahl
siıch 1n einen kleinen Regenguß INIMNEeN- der olen ınd Katholiken er 93%) twa

eın Beıtrag Z gegenseıtigen Verstan- Z %e gehoren anderen Kırchen un:! Relig10-1gung, ZU. Handeausstrecken VO.  5 beıden
Seiten?“‘‘ 915  - Der Prozentsatz der Atheıisten

ScChwan nach den Meıiınungsforschungs-Junı 1991 werden 175 Personen aQusSs den
Ttmunder Gemelnden ihre jJeweıilıge Bres- zentiren zwıschen einem un! zıirka funf PTro-

ent Eis ist 1Iso unterstreichen, daß d1ielauer Partnergemeinde fuüur funf Tage Desu-
hen (Gjemelinsam mıiıt den polnıschen Freun- katholische ırche ın olen nach dem Z wel-
den wollen WIT das zehnJjähriıge estehen der ten Weltkrieg uberaus STAar. War TOLZ der
Partnerschaften begehen Von diesem Be- Versuche elnes Dıalogs, der VO.  - ardına.
such WwITd ist en eın weıterer Wyszynski mıiıt den kommunistischen Be-
Impuls fur die wechselseitigen Bezıehung horden aufgenommen wurde (Z das AD-

kommen zwıschen ag un! ırche VO:ausgehen.
Angesichts der veranderten polıtıschen, DL MU. die ırche dem den
wirtschaftliıchen un: sozlalen Verhaltnisse aufbauendenSozialismus/Kommunismus
1n olen wollen WIT be1l ci1eser Gelegenheıt aa ın Opposıtion gehen Nn1ıC ın ıne
ıne polnisch-deutsche ıftung der ort- polıtische, sondern 1ın 1Ne moralısche un:! ın
munder und Breslauer (G(remelmden grunden. 1ne Kulturopposition. Diese Situation
S1e soll Zukunft dıe karıtatıve Tbeıt koor- dauerte bıs dıe siebziger ahre, als polı-
dinıeren und intensıvleren SOWI1E projektbe- Berger, Der ‚Wang ZU aresıle. Relıgion ın
Ogen 1nNe „Hiılfe ZU  — Selbsthilfe‘‘ aufbauen der pluralistischen Gesellschaft, Frankfurt/M
und Oordern. 1980, 30—39, hier
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tische Opposiıtionsgruppen auftauchten, die selts die uUur' des olkes, se1ine Unabhan-
schließlich 1980 1ın die gesamtpolnische gigkeıt un! Rechte Diese unktionen konn-
Volksbewegung „Solidarnose‘‘ mundeten. S1e UrC dıe Fintwıicklung derN-
Die iırche ın olen konnte als Volkskirche ten Massenseelsorge ausuben, die auf den
wirken un! 1ne integrierende un! 1Ne be- Durchschnittskatholiken ausgerichtet WaLr

treuende un  10N ausuben. Diese Seelsorge wıeder eiteie das polnısche
Die integrıerende un  10 bestand ın einem olk der 4Yj)ahrıgen Unterdrückung
Eınwirken der ırche auf dıe gesamte (Gie- VOIL dem Verlust der Identitat un:! OTrderie
sellschaft DiIie iırche verband dıe relıgı1o0sen dıe Identifizierung mıit den Werten selner
erte miıt den patrıotischen; S1Ee organısierte Natıionalkultur. Die sozlal-polıtischen Bewe-
rel1ig10se Massenveranstaltungen Ww1e NgCNMH, die sich mıiıt besonderer Intensıiıtat
dıe „Heimsuchung‘‘ des Bıldes der utter nde der siebziger/Anfang der achtziger
Gottes VO.  — Tschenstochau ın den einzelnen TEe ıldeten, uchten Unterstutzung 1n der
Diozesen un:! Pfarrgemeinden, Wallfahrten ırche un ın der Religion. Wesentlichel

ausgewählten rten, insbesondere auf Warl, daß S1e ıch N1IC. NU.  — auf die kirchliıche
den Jasna Gora; S1e tellte die Gotteshäauser Hierarchie stutzten, sondern ıch uch der
den Kulturschaffenden ZUTL erfugung, die relıg10sen Symbole bedienten 5 1E enandel-
VO.  - den Kommunisten verfolgt wurden; S1e ten die Relıgion als Instrument ZUI Errel1-
unterstutzte die alternativen sozlalpoliti- chung anderer humanıstischer erte 1C.
schen Bewegungen us Die relıgı0sen immer ıch die Mıitglıeder der
„Massenpraktıiken" hatten besondere Be- waäahnten Bewegungen, insbesondere 1ın der
deutung 1mM Rahmen des ırkens der iırche, ‚„„Solidarnos@G‘‘, dessen bewußt |DS nahmen
weıl sıch dıe polnıschen Katholiken mel- Menschen guten ıllens teıl, dıie die VeT-
sten UrCcC. dıie relig10sen Praktiken mıit dem wirkliıchung relıg10ser un! natıonaler erte
olk un! der ırche 1dentifizieren un! wenl- anstrebten, ber uch solche, die ihre e1ige-
A UTE andere emente der Religlosität. N  - Interessen mıt der ırche un!:! der
Die betreuende un  10 T1 dann zutage, Religion realısıeren wollten In den etzten
WenNnn das olk als (‚anzes nN1C. die Moglıch- Jahren entstanden uch ıIn anderen Lan-
keıt hat, seine Bedurfnisse un: TODIeme dern, insbesondere 1n der Tschechoslowakei
artıkulieren. In dieser Sıtuation reprasen- un! 1n Litauen, sozlalpolitische Bewegun-
Jler‘ die iırche das unterdruckte Volk, T genN, dıe, ahnlıch WI1e 1n olen, die Befreiung
gegenuber den staatlıchen ehnNnorden ın S@e1- mıiıt der iırche un! der Relıgion
1 Namen auf, bemuht ıch dıe TIUL- Strebtiten. In beiden Landern erwles ıch die
lung seliner Bedurfnisse und die Lösung Relıgion als wichtiger YFaktor beim Suchen
selner Probleme. DIie ırche Tl dann als elınes eges ZU. Befreiung VO KOommunlIıls-
Vermittler zwıschen der Gesellschafi und I11U.:  N un:! Z Wıedergewıiınnung der TeINeEel
dem despotischen aa auf, der die TUNd- und Unabhaängigkeıt. Es andelte ıch el
rechte der Burger verletiz Diese Funktion Jjedoch n1ıC Religion als persoönlich
ist mıiıt einer anderen verbunden, d1iıe d1ıe KIr- lebter Wert, sondern Religion als eın D
che ın jeder Gesellschafti ausubt, namlıch mıt samtnatıonaler Wert, der be1l der Losung DC-
der prophetisch-kritischen un  1071 In Po- sellschaftlicher on behilflich ist. Das
len hat die betreuende Funktion gefestigte beweist iın olen die atsache, dalß Nu.  br iwa
Traditionen aufgrun: VO  w Teiılungen des 15% der Katholiken ihre Religlos1itat vertie{i-
Staates, VO  5 Okkupation un! Nachkriegsto- ten, gestutz auf die Institution der ırche
alıtat. In der etzten Periode ubte die ırche mıiıt ihrer Iradıtıon, Autorıtat un!: TEe
diese Funktion Urc. nprangern VO  5 Un- der auf relig10se Gemeinschaften, den e1l-
gerechtigkeit un! Vertelidigung des Volkes gen e1s un! die Kvangelien. Die große
und einzelner Gesellschaftsschichten aus SO eNrza der Katholıken (ca 60%) ist MD
wıdersetzte ıch die ırche eilinerseıits den 1Ne selektive Religlosität charakterisliert
Einflüssen der ge:  n Laisierung, ahrend einiıge Sozlologen und Pu  1Z1sSten
der Atheisierung un verteiıdigte anderer- VO.  - unvollendeten Prozessen 1ın der esell-
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SC Polens schreiben, dıe weder VO  =) ben rechtigkeıten hinweisen, andererseits sollte
noch VO. unten kamen?, bezeichnet Delu- S1e mıiıt en gesellschaftlıchen Kraften ZU.
INEeAaAaU olen als das europalische Land, das des gemeınsamen Staates INnmMen-
VO  } der Dechristianisierung nN1IC. beruhrt arbeıten. Das ist dıe der Kırche ın eiıner
wurde. DIie Kırchen Sınd voll, dıie ahl der pluralistischen Gesellschafi
relıg10sen Berufungen dıe Welt ıIn Ver- Gegenwartig treten ın Polen verschiedene
wunderung. Aber der gleiche Verfasser gesellschaftlıche rafte zutage, kommunisti-
Tagt, ob sıch 1n olen nNnıcC uch das Schema che und postkommunistische IN  e,: die die
der westlichen Eintchristlichung wıederho- ırche der Klerikalisierung der esell-
len WIrd, WenNnn aIiur entsprechende edıin- schaft, der Intoleranz un! des Versuches der

gegeben SiNnd? Herrschaft uüuber die Gesellschaft bezichti-
In der Wahlgesellschaft g1bt noch keine gen Die melsten dieser Diskussionen entste-
begründete Antwort auf cdıe VO  e Delumeau hen 1mM Zusammenhang mıit der UuC
gestellte rage TOLZdem ist klar, daß dıe des Kelıgionsunterrichts ıIn die Schulen un!
Volkskirche Bedeutung verliert. DIie Au- mıiıt dem vorbereiteten esetz uüuber den
orıtat der katholıschen ırche ist 1ın der pol- Schutz des menschlichen Lebens ab der
nıschen Gesellschaft noch immer ehr hoch, kmpfangn1ıs
obwohl S1e laut Meıiınungsforschung nach Tendenzen VO.  . Paternalısmus, Vormund-
un! nach S1N. 1990 fand S1e Zustimmung schaft un! kırc  ıchem Totalıtatsanspruch
be1l 839% der Befragten und Mißbillıgung bDel konnen uch ın manchen Teıllen der e1st-
10%; 1991 dagegen lauten die kErgebnisse 1C.  el auftreten Eıne solche Mentalıtat ist
58% und 30% der ‚„„NEUECN kvangelısıerung‘‘ HIC forder-
Die katholische ırche ın olen kann N1IC. lıch Die ırche darf sıiıch mıiıt keiner politi-
lJanger eine Volkskirche eın Die esell- schen Ta ldentifiziıeren, sondern S1e muß
schaft ewann Subjektivität, S1e wurde fur alle gleiıch iffen bleiben S1e kann dage-
pluralıstisch, sS1e bemuht ıch selbst dıe gcCcn polıtıische Programme aus der 1C der
Befriedigung der eigenen Bedurfnisse un! ur und der Rechte des Menschen und
OSUng der S1e qualenden Probleme Die der gemeınsamen orge das Wohl der
ırche wurde, ahnlıch W1e ın den westlichen Menschen beurteıulen
Ländern, einer der vielen gesellschaftlı- In der postkommunistischen Gesellschaft
hen Trafte Sie kann eutfe weder die Tadı- mussen sowochl die Kırchenmitglieder als
ı0nelle Integrationsfunktion noch die be- auch dıe der ırche fernstehenden Men-
treuende Funktion WI1e ın der Vergangenheit schen die der ırche N  S UTE  en-
ausuben, da dıie Gesellschaft S1e nN1ıC. mehr ken
braucht Die Iınken rafte, die eın negatıves Verhalt-
Es stellt iıch Jedoch die Tage, ob die iırche nN1ıSs ZU.  r iırche aben, ınd keıin Madßlstab fuüur
WIT.  1C dıe Autoritaät ın der Gesellschaft die Intensivierung des Sakularısationspro-
verlhert. Mıt Sicherheit verliert die ırche ZeSSesS Es ist jedoch erwarten, da (3 TSLT
die sozlal-politische Autorität. S1e verliert mıit dem Entstehen einer Mittelklasse, die
dagegen nN1IC. die relıg10se und moralısche sıch ın olen bılden begınnt, zutage tiretien
Autorität Von außerrelig1iösen Funktionen wIird.
gereinigt, kann S1e besser als bısher dıe
streng relıg10sen Funktionen entwiıckeln,
Verkundigung des ortes ottes, Liturgle,
Leıitung der Gemeinschaft der Gläubigen,
Carıtas S1e kann un:! sollte ebenfalls ine
prophetisch-kritische un  10 ausuben. Eil-
nerseıts sollte S1e T1t1SC auf sSozlale Unge-
A Vgl. z. B Asherson, The Polısh August,
Harmondsworth, Miıddlesex 1982, Z —ET
3 Delumeau, Le christlianisme va-t-ıl mourir?
Paris 1977, 151—-162.
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